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Der Krieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 28 . Dept - (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Auf dem Schlachtfeld in Flandern steigerte sich
von Mittag an der Fencrrampf wider . Abends lag Trom¬
melfeuer auf dem Gelände östlich von Wern . Dort
schritten die Engländer zu starken Teilangris-
fen nordöstlich von Frezenbe rg und an der Straße

H nach Menin. Auf beiden Angriffsfeldern wurden sie'
durch Feuer und im Nahkampf zurückgeworfen; am Wege
Npern — Pafchendaele fitzt der Feind noch in einigen
Trichtern unserer Frontlinic.

An der Küste war abends die Artillerietätigkeit leb¬
haft ; auch in mehreren Abschnitten der Front im Artois
nahm sic zeitweilig zu.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nördlich der Aisne und in der Champagne schränk¬

ten schlechte Sicht und Strichregen die Gefechtstätigkbit
tagsüber ein ; abends lebte sie auf . An mehreren Stellen
hatten unsere Erkundungen guten Erfolg.

Vor Verdun wurde am Nachmittag der Artillerie¬
kampf stark.

Auf erfolgreichen Kampsflügen schoß in den letz¬
ten Tagen Oberleutnant Verth old seinen 25 . , Leutnant
Wüsthoff den 22 . und Leutnant von B ülow den
2l . Gegner ab.

Oberleutnant Wald Hausen gelang cs gestern, ein
Flugzeug und zwei Fesselballone zum Absturz zu bringen.

OeMicher Kriegsschauplatz:
dtnr in wenigen Abschnitten zwischen Ostsee und'

Schwarzen Meer erhob sich die beiderseitige Feuertätig¬
keit über das gewöhnliche Maß.

Mazedonische Front:
Aufklärergeplänkel im Skumbi - und Struma -Tale^

stärkeres Feuer nur im Becken von Monastir und südwest¬
lich des Toiran -Sees.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss. i
» * *

> Munition haben die Engländer trotz der uner¬
hörten Verschwendung, wie es scheint , noch in Hülle und
Fülle . Man sollte es nicht für möglich halten , nachdem
-ms 6000 Geschützen, wie der Mailänder „ Secolo " meldet,
wochenlang ein andauerndes Heftiges Geschützfeuer unter¬
halten worden war , das sich oft zum wütendsten Trom¬
melfeuer- gesteigert hat . Darin zeigt sich die Macht der
anglo-amerikanischen Finanz . Aber mit dieser Macht

> ist
'

nicht alles getan , ja nicht einmal sehr viel getan,:
die Hauptsache sind und bleiben die Menschen. Noch nie¬
mals ist diese Grundwahrheit so deutlich vor Augen ge¬
stellt worden , wie in den Schlachten an der Somme und
in Flandern . Wenn es mit den durch Geld zu beschaf¬
fenden Mitteln gemacht werden könnte, die flandrische
triste und ganz Belgien müßte schon in den Händen der
Engländer sein , denn es existiert kein modernes Kampf¬
mittel , das sie nicht in üppigster Fülle zur Anwendung
brächten, wobei sie noch ein an Zahl weit weit über¬
legenes Heer in den Kampf führen können. Auf die
Menschen kommt es an , auf die Art der Menschen und
auf den Geist , der sie beseelt und leitet . „Wir wer¬
ben es schassen"

, hat Hindenburg gesagt, und er wußte,
daß er es sagen konnte. Seines Geistes sind seine Feld-
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grauen , die den dritten Angriff in Flandern wieder ab¬
geschlagen haben . Drei Tage hat die neue Schlacht schon
gedauert , nach dem ersten allgemeinen Angriff sind bald
hier , bald dort neue starke Vorstöße, von mächtigster Ar-
tillcriewirkung unterstützt, nachgesolgt, aber der ganze
Angriff ij> schon entschieden . Er ist zerflattert . Einen
halben Kilometer durchschnittlich , hier etwas mehr , dort
weniger mögen die Engländer gewonnen haben , das ist
alles . Und um welchen Preis!

Der Kanzler über die Lage . .
Berlin , 28 . Sept. Der Haupmusschuß des Reichstags, be¬

gann herite vormittag 10 Uhr die Beratung der Fragen der
auswärtigen Politik. Anwesend waren Reichskanzler Dr.
Michaelis , sämtliche Staatssek . e äre und viele Bevollmächtigte
zum Bundesrat . Der Hauptnusschuß einigte sich dahin, die
Behandlung der belgische» Frage im Anschluß au die Aus¬
sprache über, die > deutsche Antwort auf die päpstliche Nme
stattfinden zu lassen und zwar in streng vertraulicher Erörte¬
rung . Am Schluß der Beratungen sol ! ein vereinbarter Bericht
darüber aüsgegebcn werden.

Als erster nahm
Reichskanzler Tr . Michaelis

das Wort. Er begann mit warmen D a » k e s w o r t e n an
Heer und Heimat und mit einem Rückblick auf die
glänzenden militärischen Erfolge der tetzlen Wochen . Sodann
betonte er die vo ' le Einheitlichkeit und tlebcrcinstimmung der
potittschen Führung bei uns und unseren Verbündeten. Er
besvrach weiter den befriedigenden Stand unserer Be¬
ziehungen zu den Neutralen, die aucls durch die uner¬
hörten Anstrengungen der feindlichen Prestcheßcr nicht ge¬
stört werden konnten. Der Schweiz , Holland und Spanien
wurde für ihre selbstlose Tä .Hken auf oem G.ebiete der humani-
.ärcn Kriegssürsorge unser besonderer Dank ausgesprochen . Der
Reichskanzler hob hervor, daß wir die den Neutralen durch
denWirtschaftskrieg der Entente, an dem sich neuer¬
dings die Vereinigten Staaten mit besonderer Rücksichtslosigkeit
beteiligen , zugesügten Leiden aufs lebhafteste bedauern, und
daß wir stets bereit sind , an der Versorgung der Neutralen
mir notwendigen Bedarfsgütern , soweit teilzunehmen, als die
Anspannung unserer eigenen Kräfte und Hilfsquellen durch
den Krieg

'
dies zuläßt.

In Knappen Strichen zeichnete der Reichskanzler hierauf
den Stand der Dinge in den feindlichen Ländern. Die wirt¬
schaftlichen und finan zielten Schivie igkeiten Frank¬
reichs nehme ! rasch zu. Noch stärker macht sich die wirt¬
schaftliche Not mit ihre » üiuerpoüiischcn Begleiterschei¬
nungen in Italien srihloar , wo Regierung und krtcgs-
freundliche Parteien die wachsende und immer energischer vor-
gchendc Friedenspropaganda mit den grüßten Anstrengungen
nieücrzuhalten suchen . Nur die trügerische Hoffnung auf einen
Zwiespalt bei uns läßt die leitenden britischen Staatsmänner
heute noch an Kriegszieten fcsthalten oder doch solche ver-
künden, die mit den politischen und wirtschaftlichen Lebsns-d Notwendigkeiten Deutschlands völlig unvereinbar sind. In den
Bereinigte » Staaten sucht die Regierung mit allen Mit¬
teln , auch durch unerhörten Terrorismus , die bisher in den
weitesten Kreisen seh e de Kriegslast auszustacheln . Wir scheu
dem angekünüigten Militärischen Krästeeinsatz der Union ruhig
und zuvcrsichuia ; entgegen . Zn Rußland herrscht eine schwere.
WrMastskriie . Insbesondere lind die Transvortmittel den Aus-

guvcii . vre der Friedensschluß bli .gen wird , tu keiner Weise
gewachsen. Die Frage einer künftige.! Demobilisierung
liegt wie ein Alpdruck aas der nrucn Regierung. Die tei¬
lenden Männer, zur Hälfte abhängig von den Arbeiter- unv
Soidatcnräten , zur anderen von ihren englischen und ameri¬
kanischen Gcldg'.bern, scheinen so gut wie keine Vewegungsmöglich-
keit nach außen mehr zu besitze . Zurzeit gibt cs in Rußland
noch niemand, der die Kraft findet , gegenüber dem Chaos
und den Entcnteeinsiüssen die allgemeine Sehnsucht nach Frieden
zu verwirklichen.

Der Reichskanzler Kain dann auf unsere Antwort aus
die Pap stnote und aus die Frage der Kriegsziele
zu sprechen. Dm dem,che Note ist, so weit es sich bisher
übersehen iäßt , bei unseren Freunden und Verbündeten

' beifäliig, bei der Mehrzahl unsererGegner mit offen-
1 ichtli eher Verlegenheit ausgenommm wordep . Soweit
eine Kritik auch von befreundeter oder wohlmeinender Seite
versucht worden ist , richtet sic sich in erster Linie dagegen
daß positive Erklärungen über Einzetfragen in der
Note nicht gegeben waren. Es ist schwer verständlich , wie
ein Kenner Ler interna . tonalen Lage und der internationalen
Gebräuche jemals daran glauben konnte, wir würden in
der Lage sein , in einer einseitig von uns gegebenen öffent¬
lichen Erklärung die Lösung so wichtiger Fragen, die in

^ unlösbarem Zusammenhänge mit dem ganzen, bei eventuellen
. Friedcnsverhandtungen zu besprechenden Fragenkomplex stehen,

durch eine einseitige Erkä -uug zu unseren Lngunsten festzulegen.
Jede derartige öffentliche Erklärung im gegenwärtigen Stadium
könnte nur verwirrend wirken und die deutschen In¬
teressen schädigen. Wären wir auf Einzelheiten cingegangcn,
so würde , (das läßt sich aus der Haltung der uns feindlichen
Presse schon jetzt mit Sicherheit erkennen) die Parvte im
Lager der Gegner gewesen sein : Die deutschen Konzession :»
sind als Zeichen der wachsenden Schwäche Deutschlands aus-
zulegcn , sind vollkommen selbstverständlich und deshalb als
wertlos zu buchen. Wir wären dem Frieden nicht um einen
Schritt näher gekommen . Im Gegenteil, die Gegner würden sich
sagen , daß . nur die Ungunst unserer Zustände uns veranlaßt
haben könnte, eine für jeden diplomatischen Techniker so
vollkommen unerk S .-liHe Hrkuuq einzuuehmen . Dies hätte be¬
stimmt kriegsoeriLilffmd gewirkt.

Ich nehme für die Reichsiciiung das Recht in Anspruch,
das die leitenden Staatsmänner in allen Lünd ' rn Rr tick >»
Anspruch genommen haben und noch bis in die neueste
Zeit für sich in Anspruch nehmen . Ich muß deu Standpunkt
der Rcichsleitung klar stellen . Wir werden uns nicht dazu
oerleiten lassen , jetzt unsere Kriegsziele genau zu präzisieren
und unsere Unterhä> dler im Voraus festzulegen . Wenn sich
die Mitglieder dieses hohen Hauses und der Presse ganz auf
unsere Seite stellen würden, so würbe auf dem Wege des
Friedens manches Heum .is beseitigt werden.

Zum Schluß wandre sich der Reichskanzler gegen die,
Antwortnote des Präsidenten Wilson auf die Note des
Papstes und sagte : Der Versuch Wilsons , zwischen Volk und
Regierung in Deutschland Zwietracht zu säen , ist aussichts-

! los . Die Note hat das Gegenteil dessen erreicht , was
sie verfolgte. Sie wird ebensowenig wie ein anderer feindlicher
Versuch im deutschen Volke den Geist des 4. August 1914
überwinden, den Geist, der in uns allen lebt und siegt.

Staatssekretär des Auswärtigen Kühlmann bezeichncte
die Meldung von einer Note betreffend Belgien als eine
dreiste Erfindung.

Der Reichskanzler führte weiter aus : Die Stellung der
Reichsleitung zu den Kriegsziele» ist durch die Antwort
auf die Friedensnote des Papstes klar umschrieben worden. Da
in dieser Antwort die Friedenskundgebung vom 19 . Juli aus¬
drücklich erwähnt ist, bedarf es weiterer Klarstellung nicht
mehr. Die Nachricht , daß die Rcichsleitung -mit dieser oder
jener feindlichen Regierung in Verbindung getreten sei, ist
unzutreffend. Die Reichsleitung hat für Verhandlungen
freie Hand . ^ Dies gilt auch für Belgien.

Gegen den Verzichtfrieden.
Gegen den Verzichtfrieden sind aus Zentrums¬

kreisenscharfe Angriffe gerichtet worden und r er Mg . Erz -
berg er hat sich in der Zentrumspresse und vor allem
in Versammlungen der bayrischen Zentrumspartei böse
Dinge sagen lassen müssen. Es ist kein Zweifel, daß. trotz
der „ Entschließungen " der Turin der Friedensentschlie¬
ßung , soweit das Zentrum in Frage kommt, bedenklich
zu wackeln angefangen hat . Aber die Zweifel alt dem
Verzichtfrieden haben auch die Reihen der Fortschrittlichen
Bolkspartei ergriffen . Zwar hat sich der Landtagsabg.
v . Tranb, der dieser Tage u . a . auch in Hcilbronn,
Stuttgart und in den beiden großen Versammlungender Deutschen Vaterlandspartei in Berlin so scharf gegen
derp Verzichtfrieden gesprochen hat , von Anfang an gegen
denselben bekannt . Aber auch in der Tagung des bayeri¬
schen Landesausschusses der . Fortschrittlichen Volkspartei
ist jüngst die abweichende Meinung laut geworden. Ter
2lbg. Dr . Müller - Meiningen , der für die Friedens¬
entschließung vom 19 . Juli gestimmt hatte , führte in
der Versammlung aus , der Mehrheitsbeschluß denke nicht
daran , Deutschland auf einen Verzichtfrieden festzulegen.
Jeder Friedensschluß sei ein Verständigungsfri .'de, die
Grundlage der Verständigung sei aber die militärischeund Politische Gesamtlage . Er werde der Regierung keinen

t .Prügel zwischen die Beine werfen , wenn sie zur Siche-



rung der Grenzen Gebietserwerbungen für nötig halte.
> „ Ein Verzicht aus solche Erwerbungen in Ost und West

wäre grundverkehrt .
" — Das ist so ziemlich das genaue

Gegenteil von dem , was die .Herren Erzberger und Schft-
demann mit dem Reichstagsbeschluß planten . >Tr . Müller
wandte sich dann noch in scharfen Worten gegen Wilsen.
Wie gemeldet wird , soll 17. Traub veranlaßt werden,
sein preußisches Landtagsmandat niederzulegen , was er
Wohl nicht tun wird ; folgerichtig müßte dann auch Dr.
Müller gemaßregelt werden . Ob es dazu kommen wird,
ist aber umso unwahrscheinlicher , als der bayerische Lan-
desausfchuß . seiner Ansicht beitrat . Bei der ersten Ver¬
sammlung Her Deutschen Vaterlandspartei in Bremen
am 24 . September ließen die vereinigten liberalen Par¬
teien Bremens einschließlich der Fortschrittlichen Volks-
Partei durch den früheren freisinnigen Reichstagsabg.
Horwann - Bremen eine Erklärung abgeben , die die
Gründung der Vaterlandspartei begrüßt , da sie die Aus¬
gabe habe , den Siegeswillen des deutschen Volkes zu
stärken . „ Tie Männer von der Wasserkante sind einig
in dem Gelöbnis , durchzuhalten bis zum deutschen
Frieden . "

Hegt und pflegt die Kleinpreffe.

P,

Hierüber veröffentlicht die „ Allgemeine Rundschau^
eine sehr zeitgemäße Abhandlung , die ausführt , daß vom
Lokalblatt , vom kleinen Blatt oder Blättchen manchmal
von oben herab mit Geringschätzung gesprochen werde.
Das sei ebenso ungerecht wie das geringschätzige Gerede
vom kleinen Mann . Hindenburg brauche den kleinen
Mann , um seine Pläne zur Rettung des Vaterlandes
durchzusühren und hinter der Front sei der kleine Mann
notwendig , um die Kriegswerkstätten im Gang zu Hal¬
ten und die kleine Frau , um nicht dem Hunger oder
dem Flecktyphus zu verfallen . So sei auch die Klein¬
presse unentbehrlich , um die geistige und sittliche Spann¬
kraft im Volk zu erhalten . Gerade in den breiten
Schichten des Volkes von Land und Stadt , die den Mut-
terbodcn bilde für die ganze nationale Macht und Herr¬
lichkeit . Das „ kleine Blatt " gehört zum Hausrate der
angestammten Gemeinde ; es ist die weltliche Ergän¬
zung zu der Kanzel der Heimatskirche , die gedruckte
Fortsetzung des Unterrichts in der Schule . Es gibt
jene intime Fühlung mit der näheren Umgebung , die
kein Weltblatt ersetzen kann . Darum sollte auch der
Abonnent der größeren Blätter das heimische Blatt da¬
neben halten , nicht allein für seine Hausgenossen , son¬
dern für sich selbst. Das Obst aus dem eigenen Garten
ist auch am reichbesetzten Tisch besonders lecker und er¬
frischend . Auch den Soldaten macht das Heimatblatt
große Freude ; sogar die Anzeigen wirken dort wie
Klänge von den vertrauten Wegen und Plätzen , wie Grüße
aus den Nachbarhäusern . Erquickende Erinnerungen an
die Jugend - und Friedensjahre , heilsame Fortspinnnng
der Verbindungssäden . Tie Abhandlung schließt mit den
Gedanken : „ Schütze und pflege die geistige Volksküche
in deiner Gemeinde . Nennst du das Blatt klein , so nenn
es zugleich mein und sorge sür das Heimatblatt , als
wär 's ein Stück von dir . Mach es nicht wie gewisse
Ehemänner , die für fremde Damen sehr galant und
dienstfertig sind , aber die eigene Frau herb und hart
behandeln . Bekunde dein Interesse für das Heimatblatt
nicht in hochmütiger Zurückhaltung oder schroffer Kritik,
sondern vielmehr in freundlicher Beihilfe . Ter Sache
zu lieb , der Heimat zur Ehre und zum Wohl , als
Beitrag zum soliden Fundament der geistigen und sitt¬
lichen Volkskraft .

"

Graf Hertling gegen Wilson.
München , 28 . Sept . In der heutigen ersten Sit¬

zung der Reichsratskammer der neuen Tagung des Land¬
tags gab der Ministerpräsident Graf Hertling eine Er¬
klärung ab, worin er nach einem Ueberblick über die
militärische und Politische Lage besonders aus den Frie¬
densappell des Papstes , sowie die Antwort der Mittel¬
mächte und die ablehnende Haltung der Feinde einging,
dabei scharf kritisierend gegen die Schmähungen und Ver¬
leumdungen der Wilsonnote . In Deutschland gibt
es keine ' au tokratische Regierung. Zudem!
lassen die Ereignisse der letzten drei Jahre nicht den
Vorzug demokratischer Verfassungen erkennen . Unter
allen Umständen verbitten wir uns eine Einmischungder Feinde .in unsere innerstaatliche Ordnung . Was ver-
befferungssähig oder änderungsbedürftig ist, wollen wir
selbst ordnen . Schließlich erklärte Graf Hertling , daß
sich die bayerische Staatsregierung mit der Ausarbeitung
von Gesetzentwürfen beschäftige , die Industrie , Handel und
Gewerbe in der Reichsratskammer eine starke Vertretung
geben sollen.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 28 . Sept . Amtlicher Bericht vom 27 . Sept.
nachmittags: An der Msnefront entfalteten die Deutschen
gestern abend und im Lause der Nacht besondere Tätigkeit,
lach heftiger Beschießung unserer Stellungen von Lens — Vaux—
lerons bis westlich Ccrny griff der Feind südlich des Raumes
n Cerny an , muhte jedoch unter unserem Feuer seine
teu wieder aussuchen , nicht ohne schwere Verluste erlitten
haben. Ein zweiter Angriff , der heute früh bet Tagesgrauen
hen der Hochfläche von Casemates und der Hochfläche

Californien angesetzt wurde , wurde gleichfalls zurück-
igcn . Ein Einzelunternehmen , das von uns östlich der
nont -Fe . ausgesührt wurde , er . aubte uns , Gefangene ein-
M . Zwei feindliche Handstreiche , einer auf dem rechten
fer in der Gegend von Beaumont , der andere im Elsaß
Gegend des Lingekopfes , scheiterten vollkommen.

i Neues vom Tage.
Vom Reichstag.

Berlin , 28 . Sept - Ter „Sonderausschuß beim
Reichskanzler " (der Siebener -Ausschuß ) hat sich nach Er¬
ledigung der Antwortnote an den Papst für erloschen
erklärt.

Die Kosten des Aufstands der Hereros in Deutsch - Südwest-
afrika 1905 und 1906 haben nach der Rechnungsablagc im
Reichstage 380 Millionen Mk . betrage ».

Die Wahlen in Schweden.
Stockholm , 28 . Sept . Das Ergebnis der Neuwah¬

len zur Zweiten schwedischen Kammer ist nunmehr be¬
kannt - Es wurden gewählt : 70 Konservative , 62 Li¬
berale . 98 Sozialisten und 22 Linkssozialisten . Im gan¬
zen Huben die Konservativen 16 Sitze verloren , wäh¬
rend die Liberalen 5 und die Sozialisten 11 gewonnen
haben.

Madrid , 28 . Sept - (Ageuce Havas . ) Ter Bot¬
schafter der Vereinigten Staaten teilte mit . daß künftig
die Bemannungen der in noreamrikau .scheu Häfen an-
kommenden Schisse persönliche und Natioualitätsausdweise
besitzen müssen . Leute ohne solche würden ' gleich bei
der Ankunft festgenommen werden.

Costariea.
Paris , 28 . Sept . Der Gesandte der Republik Costa-

rica ( Mittelamerika ) teilte amtlich mit , daß seine Re¬
gierung die diplomatischen Beziehungen zu Deutschland
unterbrochen habe.
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Darum zeichne!

Amtliches.
Beschränkung des Verkehrs mit

Nutz und Schlachtvieh.
Die Gültigkeitsdauer der Verfügung der Fleischver-

sorgungsstell -e, betreffend Beschränkung des Verkehrs mit
Nutz - und Schlachtvieh , vom 25 . Aug . 1917 (Staatsan¬
zeiger Nr . 199 - wurde bis 31 . Oktober 1917 verlängert.

Verfügung der Landesversorgungsstelle über
Schütte ! , Fall - nvd Mostbtruen.

Es wurde bestimmt:
1 . In sämtlichen Oberamts bezirken des Landes mit

Ausnahme der Oberamtsbezirke
Aalen , Balingen , Calw , Freudeustad t , Heiden¬
heim , Münsingen , Nagold, Neresheim , Oberndorf,
Riedlingen , Nottweil , Spaichingen , Tuttlingen , Ulm

wird die Ausstellung des vorgeschriebenen Bcförderungs-
scheins für Schüttet - , Fall- und M ostbi r n e u bis
auf weiteres den Ortsvorstehcrn des Abgangsorts über¬
tragen . Die Ausstellung des Beförderungsscheins erfolgt

in der Weift , daß der Ortsvorsteher bei der Post - oder
Bahnbcförderung die Begleitpapiere mit seinem Amtsstevipel
versieht . Bei sonstiger Beförderung hat der Ortsvorsteher
dein Antragsteller einen Schein auszustellen.

Bezüglich des Anschlusses des Beförderungsscheines an
die Sendung verbleibt es bei den hierfür bestehenden all¬
gemeinen Bestimmungen.

Lcmöesnachrichten
29 . September >kr7

* Personaloeränderungen . Der Rittmeister des Land¬
wehr - Trains 1 . Aufgebots Pfister lOberförstec in Al¬
tensteig ) wurde zu dm Offizieren der Landwehr -Feldartillerie
1 . Aufgebots , übergcfühn.

* Hinden - urgspende . Anläßlich des 70 . Geburtstages
(2 . Ott .) unseres Hochverdienten Generalfeldmarschalls v.
Hindenburg , zu dem die ganze deutsche Nation m unbe¬
schränktem Vertrauen , Verehrung und Dankbarkeit aufblickt,
soll aus äußere s Zeichen der Dankbarkeit eine Hindert-
burgspende gesammelt werden , die nach der Bestimmung
Hindenburgs tür Verwundete und Hinterbliebene verwendet
werden soll . Gewiß wird jeder Deutsche bei diesem Anlaß
gerne seine Gabe darreichen , um Hindenburg damit eine
Freude zu machen , und dem edlen Mittel zuzusnhrcii . Hier
sind drei S am m e s st e l l l c n zur Entgegennahme vorft
Gaben errichtet und zwar bei S t a d tpfarr e r H a u g,
Rektor Fetter und bei der Expedition dieses
Blattes. Es wird gebeten , düsen Stellen die Gaben
zu übermitteln . Bei einer am Sonntag Abend hier statt¬
findenden Vaterländischen Veranstaltung soll
auch Hii .teibnrgs Geburtstag geftttrc w roen Ein Ein¬
tritt wird nicht erhoben , dagegen sollen freiwillige Gaben die
durch eine Tellersamml . .ng eingehen , ebenfalls der Hinden-
burgspende zufließen

— Schweres Geschick . Zu der Tötung des Dr.
Karl Beger in Hohenheim durch einen unnützen Buben
aus Plattenhardt schreibt das „ Heidelb . Tagblatt "

, mit
dem erstochenen ältesten Sohn sei die schwergeprüfte
Mutter , die in Heidelberg lebt , des letzten ihrer drei
Söhne beraubt worden . Zwei jüngere Söhne sind als
Reserveoffiziere im Felde gefallen.

— Lohnbewegung . Ter Deutsche Metallarbeiter-
Verband hat in einer Eingabe an das Kricgsmiuifte-
rium für das Industriegebiet Stuttgart -Eßlingen folgende
Forderungen aufgestellt : 1 . Festsetzung eines Existenz¬
minimums sür Arbeiter und Arbeiterinnen : 2 . Bezah¬
lung der Wartezeit und des Aussetzeus ; 3 . Angemessene
Erhöhung der Vergütung für Lehrlinge , die auf Hceres-
tieferung arbeiten ; 4 . Bezahlung der Ueberzeitzuschläge
sür Lohn - und Akkordarbeiter ; 5 . Einschränkung der
Ueberzeit , insbesondere für Arbeiterinnen ; 6 . Beider¬
seitige Verpflichtung zur Benützung der paritätisch verwal¬
teten Arbeitsnachweise unter Aufhebung des Arbeitsnach-
nachweises der Metallindustriellen . — Das Ministerium
hat Verhandlungen mit dem Verband Württ . Metallindu¬
strieller angebahnt.

— Bischof und Kriegsanleihe . Das „ Kirchliche
Amtsblatt " der Diözese Rottenburg weist darauf hin , daß
infolge des fortdauernden Kriegswillens unserer Feinde
eine weitere Kriegsanleihe zur unumgänglichen Notwen¬
digkeit wurde . Ein glänzender Erfolg derselben vermöge
den Feinden die Entschlossenheit des ganzen Volkes mit
der Reichs - und Heeresleitung den bis heute für uns sieg¬
reichen Krieg auch einem siegreichen Ende eutgegenzu-
führen , im hellsten Lichte zu zeigen . Die Geistlichkeit wird
ermahnt , artt alle mögliche Weise auf eine allseitige Betei¬
ligung bei der Anleihe mitzuwirken , lieber das Geschehene
sollen die Pfarrämter bis 1 . November an die Dekanats
ämter berichten . ^

—' Kriegsanleihe . Auf die 7 . Kriegsanleihe wür¬
den gezeichnet : Von der 3 .. Kompagnie vom Landwehr-
Ersatz - Batl . Nr . 121 (Heilbronn ) innerhalb 3 Tagen
30 000 Mk . — Von der evang . Kirchmgemeinde in Forch-
tenberg OA . Ochriugen 30000 Mk . (zus . jetzt 100 000
Mk . ) . — Aus den Mitteln der Stadt - und Stiftungs¬
pflege in Ebingen 50 000 Mk . (bis jetzt zus. 450 000
Mk . ) . — Vom Darlehenskasseuvercin Hüttlingen bei Aalen
50 000 Mk . (bis jetzt 250 000 Mk . ) .

ep . Der Württ . Landesverein für Kricger-
heimftätten wird seine Herbsttagung am Samstag , 13.
Oktober 1917 im Bürgermuseum in Stuttgart abhalten.
Abends 8 Uhr wird Herr Adolf Damaschke aus Berlin
in einer öffentlichen Versammlung über den Stand der
deutschen Kriegerhcimstättenbewegung , ihre Gegner und
ihre Ziele sprechen . Ein zahlreicher Besuch der Tagung
ist mit Rlcktinirntbeit ru erwarten.

— Das Zucker -Untergewicht . In der „ Franks.
Ztg . " wird darauf hingcwiesen , daß die Zuckerraffinerieu
trotz ihrer hohen Gewinne immer noch das Untergewicht
festhalteu . Eine Kiste mit 50 Kg . Würfelraffinade ent
hält nur 48Vs Kg . Zucker , das übrige ist Papier und
anderes Packmaterial , das mitgewogeu wird . Bei der
kommunalen Verteilung fehlen dann an jeder Kiste drei
Pfund , was zu unliebsamen Erfahrungen gesührp hat.
Die Aufsichtsbehörden sollten darauf dringen , daß der
in den Jnlandsverbrauch gehende Zucker vollgewichtig
in den Verkehr gebracht wird . Das Blatt fragt bei dieser
Gelegenheit , woher der viele „ verkehrssreie " Zucker komme,
der bis zu 3 Mk . und darüber das Pfund gekauft wird

— Gerstenkaffee . Das Kriegsrwuährungsamtbeab¬
sichtigt , die Zuweisung von Gerste an die Gerstenkaffee¬
fabriken von 2 Millionen aus 4 bis 5 Millionen Zentner



, erhöhen . Einschließlich einer gewissen Anzahl Kaffee-
öftereren sollen aber nicht mehr als 50 Betriebe in das

das Kontingent einbezogen werden , die übrigen werden

siillgeleg
^ „ h^ Aohlerlpreise . Die Oberschlesische Koh-

> Bereinigung wird vom 1 . Oktober ab den Kohlenpreis
rim 10 Hfg. für den Zentner erhöhen, wozu noch die
Aolllcnsteucr von 20 Prozent kommt. Das rheinisch -west-
Mibe Kohlensyndiknt erhöht den Preis einschließlich
der Steuer für Kohlen um 12 Psg , für Koks um 18
M , uud für Briketts um ! 2ffs Psg.

i
^ — Obst für die MarmelaSsfabrikaLion . Tie

! Maruieladesabricen haben zur Herstellung von Brotauf-
sttichsvon der Reichsstelle für Obst nnö Gemüse 3 060000
Pntuer Obst Angewiesen erhalten.

— Oelgewinnung aus Tomatenkernen . Tie
vom Kriegsausschuß für Oele und Zette vorgenommene
Untersuchung von T ^matenkernen ergab einen Oelgehale
von 20— 24 Prozent bei 9,1 Prozent Wasser und 4,0

! ProzentStickstoff . Tie Heranziehung der Tomatenkernc
§ zurOelgewinnung ist aber mit großen Schwierigkeiten

verknüpft. Tie im Haushalt verwendeten Tomaten die¬
nen bekanntlich mitsamt der Kerne als wohlschmeckendes
Nahrungsmittel in mannigfachster Zubereitung . Tie in
den Kernen enthaltenen Nährwert? gehen somit der Er¬
nährung nicht verloren . Auch in den Konservenfabriken
werden die ganzen Tomaten ohne Ausscheiden der Kerne
auf Nahrungsmittel verarbeitet ; wo dies nicht der Fall
ist, hat der Kriegsausschuß für ein Erfassen der Tomaten¬
kerne im Interesse unserer Oelgewinnung Sorge ge¬
wogen . Ties geschah auch in den besetzten Gebieten , ins¬
besondere auch in Rumänien, woselbst die Kerne mit
Rücksicht ans ihre leichte Verderblichkeit an Ort und
Stelle auf Oel verarbeitet werden . Das gewonnene Oel
wird der heimischen Wirtschaft zugeführt.

Reickskank . Nach dem WoLenaus"icis vom 22 . September
betrügt der Metallbestand 2 511 513 000 Mark (gegen die Vor¬
woche mehr 3 256 OM ) , darunter Gold 2 MN 850 OM Mark (inehr
1-18MO , das Kilogramm Gold fein zu 2784 berechnet ) . Die
Reichs - und Darlcheiiskasfeuscheiiie beliefen sich auf 764 219000
(mehr 49 802 000st die Reichs '

chatzanmeisungeu auf 11 265959000
(mehr 263 717 000 ) . An sonstigen Vermögenswerten waren vor¬
handen 1907 827 OM Mark.

Devisenkurse. Nach dem Börsenbericht vom 27 . September
werden bei Auslandwechscln bezahlt : 100 holl . Gulden mit
M.75 Mk . , IM Kronen in Dänemark 217 Mk ., in Schweden
M75 Mk . , in Norwegen 217 .25 Mk . , 100 Schweizer Franken
1M.25 Mk . . 100 spaniühe Peseten ( Franken ) 127 .50 Mk.

(-) Stuttgart , 28 . Sept. (Höchstpreise .) Das
Stadtschultheißenamt hat die Höchstpreise für Zwiebel
auf 18 Mk . für den Zentner im Großhandel und auf
22 Psg , für das Pfund im Kleinhandel festgesetzt. Hin¬
sichtlich der Höchstpreise für gepflückte Aepsel und Birnen
(18— 25 Mk . im Großhandel , 22— 30 Psg . im Kleinhan¬
del) wird wiederholt darauf hingewiesen, daß eine Ueber-

s schmtung derselben nur insoweit zulässig ist , als sie von
' der Stadt . Preisprüsungsstelle ausdrücklich genehmigt

wird. Ties e .Genehmigung ist bei dem Sekretär des
Württ. Obstbauvereins , Herrn G . Schaal, Eßlinger Str.
15, Telephon Nr . 7164 , zu beantragen.

(-) Heil- ronn, 28 . Sept. (KeinTheate r. ) Nach
einem Beschluß des Gemeinderats wird mit Rücksicht
auf die Kohlennot und .ms allgemeinen Gründen Heuer

' das Stadttheater nicht eröffnet werden.
- (-) Künzelsau , 23 . Sept - (Lieber Säcke als

Kartoffeln .) In Ettenhausen ließ dieser Tage ein
Bauer sechs mit Kartoffeln gefüllte Säcke über Nacht
auf seinem Acker stehen , ein Brauch , der häufig geübt
wird . Am anderen Morgen fand der Bauer seine tags
zuvor geernteten Kartoffeln auf einem Haufen zusammen¬
geschüttet vor, von den Säcken aber war keiner mehr
zu sehen . Da hat eben jemand die Säcke notwendiger
gebraucht, als die Kartoffeln . Es ist dies angesichts des

» diesjährigen Kartoffel - und Obst-Reichtums erklärlich.
— Bon der Enz , 28 . Sept . (Die Folge ei¬

ner Ausschreitung . ) Die Ehefrau des Albert Heck-
linger geb. Berta Stützte aus Stuttgart hat sich in
Pforzheim in eine böse Geschichte verwickelt . Ms eine
vielmals vorbestrafte Diebin und Einbrecherin namens
Rosa Augenstein in Pforzheim dem transportierenden
Zchuhmann entlief und um Hilfe schrie , hetzte sie das

- Publikum zu Ausschreitungen auf . Auch beschimpfte und
Wug sie .den . Schutzmann . Das Schöffengericht Mörz¬

heim befaßte sich soeben mit der Geschichte . Als sich der
Gerichtshof zur Beratung zurückzog , eilte die Hecklinger,
die sich vorher ganz ruhig verhalten hatte , plötzlich um
den Richtertisch herum zum offenen Fenster und stürzte
sich zwei Stockwerk herab auf den Hof. Lebensgefährlich
verletzt wurde sie ins Krankenhaus gebracht.

(-) Owen , OA . Kirchheim , 28 . Sept . (Vom Zur
überfahren .) Gestern mittag überfuhr eine Loko¬
motive das Fuhrwerk des Bauern Schmid von hier . Der
Wagen wurde eine Strecke weit geschleift und vollständig
zertrümmert. Schmid wurden beide Beine abgefahren,
sodaß er bald daraus starb . Seine Tochter verlor einen
einen Fuß und wurde ins Krankenhaus nach Kirchheim ge¬
bracht . Tie Kuh mußte infolge der Verletzungen ge¬
schlachtet werden.

(-) Mühlhausen, OA . Tuttlingen , 28 . SeP . (Vom
Strom getötet . ) Ter verheiratete , im Urlaub be¬
findliche Johannes Bohner von hier kam der elektrischen
Hochspannleitung zu nahe , was seinen sofortigen Tod zur
Folge hatte.

Sonntagsgedanken.
Im kleinen Kreis.

Beim Kleinen beginnt alles, und je größer
und mächtiger etwas werden soll, desto langsamer und
scheinbar mühsamer wächst es . Jeremias Gotthelf.

Herr, schicke, was du willst,
ein Liebes oder Leides;
ich bin vergnügt, daß beides
aus deinen Händen quillt. Mörike.

Vermischtes.
Untreue. Ein Känzleibeamter in München , der seine Stel¬

lung bei einem Lebensmiitelverteilungsaml dazu mißbraucht halte,
um seine Speisemirtin und deren Personal mit Lebensmittel¬
marken jeder Art zu versehen und sich dafür umsonst ver¬
köstigen zu lassen , ist zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
worden, .,. . . . . _ - , , ,

Handel und Verkehr.
Wein und Obst.

Stuttgart, 27 . Sept. Der Beginn der allgemeinen Weinlese
in Alt-Stuttgart , Heslach , Gablenberg , Gaisburg und Degerloch
ist auf Donnerstag den 4. Oktober festgesetzt worden . Mit
der Lese des Frühgewächses darf schon am 1 . Oktober ange¬
fangen werden. In Cannstatt , Unteriürkhcim und Wangen be¬
ginnt die Lese am 1 . Oktober . Das Erträgnis ist geschätzt
in Alt-Stuttgart und Vororten zu 4260 Hektoliter , in Cannstast
zu 430 Hektoliter und in Degerloch zu 300 Hektoliter . Als
Hektarergebnis wird bis zu 35 Hektoliter angenommen.

Besigheim , 27 . Sept . Lese wird heute beendigt . Käufe zu
800 Mark pro 3 Hektoliter.

Hessigheim , 27. Sept. Käufe zu 800—850 Mark, auch 900
Mark pro 3 Hektoliter.

Heilbronn , 27 . Sept . Die Lese des Frühgcwächses hat
heute begonnen.

Großgartach, 26. Sept . Heute wurde ein Kauf mit 800
Mark für 3 Hektoliter abgeschlossen.

Letzte Nachrichten.
Der Nberrdberieht.

WTB . Be/Iin, 28 . Sepl ., abends . ( Amtlich.) In
.Flandern lebhafter ArMcrickamps . Sonst nichts von Be¬
lang.

WTB. Berlin, 29 . Sept . (Amtlich.) Im Sperrge¬
biet um England wurden durch die Tätigkeit unserer U-
Boote wiederum 22 000 BRT . versenkt Unter den ver¬
nichteten Schiffen befinden sich der bewaffnete englische Dam¬
pfer Queen Amalie (4278 Tonnen ), mit Flachs von Ar¬
changelsk nach England, 2 tiefbeladene Dampfer , davon
einer bewaffnet und englischer Nationalität, ferner die
französischen Segler Blanche und Armorique , mit Kohlen
für Frankreich, und der russische Segler Meeta , welch letz¬
tere drei unter Sicherung fuhren.

Der Chef des Admiratstabs der Marine.

LiederLranz Altensteig . ,

WTB. Berlin, 29 . Sept. U-Bootswirkungen im Mit*
telmeer . Die von den Deutschen an der Salonikifront ge¬
fangenen Ententesoldaten lassen in ihren Aeußerungen die
von Woche zu Woche stärker werdende katastrophaleWir¬
kung des U Bootskrieges im Mitlekmeer erkennen . Für
die kurze Reise von Toulon nach Saloniki, die früher 3
Tage dauerte, brauchen die Dampfer jetzt etwa 16 Tage,
da sie trotz der Begleitung durch U-Boote , Torpedoboote
und sonstige Kriegsschiffe unterwegs in allen Häfen lange
Zeit liegen und Auskunft über die deutschen U- Boote ab-
warten müssen . Technisch gesprochen bedeutet eine derartige
zwangsweise Verlängerung aller Fahrten genau dasselbe
wie der Verlust von Tonnage durch Versenkung.

WTB. New York, 29 . Sept . (Reuter .) Die Ver¬
haftung von Deutschen und Deutschfreundenwurde
vorgestern angesetzt und dauert an . Gestern wurden alle
Personen nach Ellis Island gebracht , wo sie, wie mitge¬
teilt wurde , wahrscheinlich während der Dauer des Krieges
iuterniert werden . Die meisten Verhafteten waren in Ge¬
schoßfabriken oder Schiffswerften beschäftigt . Man glaubt,
daß ein weitverzweigtes Komplott zur Beschädigung von
Maschinen, das auf Anweisung von deutschen Agenten in
Europa arbeitete, zum Scheitern gebracht worden ist . Die
Verschwörer wurden von Agenten des Marinedepartements
seit Monaten beobachtet.

* Zürich, 28 . Sept. Die Blätter melden aus Rom:
In . Neapel ist es am Mittwoch anläßlich von Demonstra¬
tionen zu Unruhen gekommen, die am Donnerstag abend
noch andauerten . Einzelheiten sind nicht zu erfahren . Der
Minister des In : ern ist nach Neapel abgereist.

* Zürich, 28 . Sept . Seit drei Tagen tagt in Rom
ohne Unterbrechung der Ministerrat . Laut „Corriere
della Sers " sind die Schwierigkeiten der Verständigung
unter dm Ministern über die Verpflegungsfragen immer
noch nicht behoben worden . Die Vorgänge in Oberitalien
hätten inzwischen ein Echo in Süditalien gefunden , wo
aus Neapel sehr ernste Nachrichten in Rom vorliegen . Der
„ Messaggero" schreibt : Die Streitpunkte im Ministerrat
stehen unter der Einwirkung katastrophaler Vorgänge in
Süditalien und sind von tiefliegender Art.

Mutmaßliches Wetter.
Obgleich im Westen Störungen austauchen, bleibt

der .Hochdruck zunächst im wesentlichen bei uns nc»H
bestehen . Für Sonntag und Montag ist zeitweilig be¬
decktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig.

Für die Schristleitung verantwortlichLudwig La uk

Hiezu eine Beilage.

In UltensteiA 211 Kuben bei
Fok. lVlüller 8ökne.

modosos äov gswaiwLLM . 2 ->sdt1sirrpei !.

Etadtgemeinde Altensteig.Bekanntmachung
des Ltellv . Generalkommandos XIII. (K W .) Armeekorps.

Am 27 . Sept . 1917 ist eine Bekanntmachung Nr . E . 1916/7.
E . K . R . N . betr. Beschlagnahme von Stacheldraht und Bestandser-

' Hebung vo» Stacheldraht und Stacheldrahtmaschinen in Kraft gerieten.
^ Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen sowohl alle Mengen an
^ Stacheldraht mit Ausnahme derjenigen, die bei ein und demselben Eigen¬

tümer oder Gewahrsamhalter am 27 . 9 . 17 nicht mehr als 50 Klg . be¬
tragen , als auch alle Stacheldrahtmaschinen. Der Stacheldraht ist einer
Beschlagnahme unterworfen, außerdem unterliegen sowohl der Stachel¬
draht als auch Stacheldrahtmaschinen einer Meldepflicht.

Alle näheren Einzelheiten, sowie der Wortlaut der Bekanntmachung
können im StaatSanzetger vom 27 . 9 . 17 eingesehen werden.

Stuttgart , den 27 . September 1917.

»I» Bruchleidende ! »I»
Die größte Erleichterung bei vollständiger Zurückhaltung bietet mein

verbessertes, glänzend bewährtes, Tag und Nacht tragbares Bruchband
n? »Extrabeqnem " ohne Feder. Eigenes Fabrikat . Zahlreiche Zeugnisse!

und Vorfallbinden, Geradehaller . Mein Vertreter ist wieder mit
Mustern in
Nagold : Mittwoch » . Okt. 9 - 12 Uhr im Gasth . z. Rößle.

1 . LozmMjtvee , 8t»tWrt,

Da unser Vizedirigeut G . Oettle
einberufen wird, lade ich die Mit¬
glieder u . dessen Freundezu einer kleinen

Abschiedsfeier
auf heute abend 9 Uhr ins Lokal
freundlichst ein.

Wizemann.
Spielberg.

Ein tüchtiger

Arbeiter
und ein

Lehrjnnge
können sofort eintreten bei

z. Gall , Schuhmacher.

Mkwkhl!
Nächsten Sonntag , den 30 . Sept . ds . 2s.

rückt die 1., 2. u. 3. Kompagnie
zur Uebung aus.

Antreten präzis 1 -8 Uhr morgens.
Den 27 . Sept . 1917.

Das Kommando.
blL . Bei dem geringen Mannschaftsstand ist es sehr dringend

notwendig , daß sämtliche Mitglieder erscheinen.
Geschäftliche Entschuldigungen etc . können nicht berücksichtigt werden.

8

empfiehlt die
eiß Einwickelpapier
W . Mker '

sche Buchhandlung, Menfteig.
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Nächste
Altensteig -StadL.

Brot -, Butter - , Fleisch- und
Zuckerkartenabgabe V!! I> 3U

findet in nachstehender Buchstabenfolge statt, welche genau eingehalte»
werdnrmuß . ^
L—L Montag , 1 . Okt. nachmitt. von 2 — V.8 Uhkj
8 k — tz Dienstag , 2. , . vormitt . von 8— 1 Uhr^

83 ^ ^ ^ nachmittags von 2 — 8 Ahr
Die Karlen werden nur an solche Personen abgegeben , welche über

die Haushaltungsmitglieder und deren Geburtstage ^genaue Auskunft ge¬
ben können.

Zuckerabgabe bei den Kaufleuten erfolgt am Mittwoch, den 3 . Oktober
Den 29 . Septbr. 1917.

Stadtschulth . -Amt.
Oberamt Calw,

Markung Bergorte und Hofstett.
Wegen Abbruchs und Wiedereinbaues ist die

Sögwafeubrilcke
über die Kleiueuz zwischenAichelbergersäge und Rehmühle von

Mni»s den i. dir Ionnwslaz de» 4. Moder
für Fußgänger und Führwerte

gesperrt.
Der Fährverkehr von Hofstett nach LlHelberg geht für diese Tage

über Oberweiler.

K . Forstamt Hofstett : K . Oberamt '.
Ludwig. Binder.

Versammlung.
Auf Montag , den 1 . Gkt -, nachm . 6 Uhr werden

sämtliche Schreinermeister
des Oberamtsbezirks Nagold

in das Gasthaus zum „Rößle " in Nagold zu einer
Versammlung eingeladen.

In dieser Versammlung soll über die Bestim¬
mungen u . Verordnungen , welche durch den Krieg
dem Schreinergewerbe auseriegt worden sind , be¬
raten u . öffentliche Aussprache gehalten werden.

Der Geschäftsführer Hermann der Hand¬
werkskammer Reutlingen ist zu dieser Versamm¬
lung eingeladen worden und wird Herr Hermann
über Fach u . Organisation des Schreinergewerbes
sprechen , um schließlich einem Zusammengehen u.
der Gründung einer freien Schreinerinnung näher
zu treten.

Der Einberufer.
Die Württ . Sparkasse

(Landessparkaffe)
nimmt Zeichnungen auf die

neue Kriegsanleihe
von Einlegern und anderen Personen entgegen.

Zrichuungen vermitteln auch die Agenturen.

Lose der 3. Friedrichshafener

eld - Lotterie
Ziehung am 3. Oktober

I. 5°f> OdiiAutionsn
kreis Nücke rimi kreiss von 88 . —
8cIu>Miic>iÄüe !(ö . 87 .88

2lll8termillk kpril Oktober.
8tllckk ril 20 » Oll . IS SOS . . SM . 2080. 1888.

SSO. 288 , 188 Mrk.
II . 4 '

l/jo 8ckatz - ^Vnrv6i8UNA6N

rum krsiss von 88 —
8o !ekk UkrSks 3ü ! . lull 1818 mit 110—120 vkrlokt.

2io8tkrmja ^3Msr ^ u ! i

Meke M 28888 . 18 888 . SS8S . 2888 , 1888 M»r1
III. 17intau8cd-irsckt

in odigö 8o>igU-8L >i6ink
VW sltsa S '

,° OOIigrtllillSll oOllk tllfzslll
. . . , 41-1« 8edztr-8clie1llk mit 3"

» MM.
Mr llkdmko ^ kikdflMgkll voo

19. 8sptsmksr br8 18. Oktober
KMkllkrsi ksttgszkll llstä 8loL 2L Mkr 8kdrittiielikii MS MMäliekkst
Lllßkuakt mit VkrWMii üsrslt.

prozpgktk ztkbsii Kostkafrsi rar VkrMgMff.

Rank - OoinmcUiMs Horb
Lsrl Vsil L Lis . . ilorü z . ff.

?08t8Lbkek-6o2to klr . 2287. Iklkkkll lir. 78.

ft > -r

»
Altensteig.

Danksagung.
Für die vie-

lenBeweistherzl.
Teilnahme, wel¬
che wir bei dem
Hinscheiden un¬

seres lieben Kindes
Otto

erfahren durften, sowie für die
zahlreiche Leichenbegleitung

sagen wir innigsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Henstler.

velmrlrtLllt
unrsi'oi' roppsllns

Berueck.

Altensteig.

Sohlen

sind wieder eingetroffen bei
W . Beeri.

Preis 2 Mk.
sind zu haben in der

i. MekerHe» Bllih-NiilW

Ettmannsweiler.
Eine wenig gebrauchte

MllWSMm
sowie einen

Dreherpflug
hat zu verkaufen
Anna Schönhardt Wtwe.

3. WMN

dlur LslrigöAinas ruLammen

I -laupttreller EK

3. Oktober 1VLV»
^ Los S LLarL . " DL

Lebr xünsttxe OeviQQLULSlckrea kletea-
OlUckestsscbea mir An l^osen kür nur 20 /Vlsrk

OclSrroit: SLvssn kün 11 IVlLi -k.
kotto o. leiste 30 ?k extra . 2a bsbea
kr allen 6urcb klakare kenullicbenVer»
ksukssrellen unä 6em Lsnsrslvsrtrisd

Gefallenes
viehjederArt,
welches verkocht werden müßte , kauft
jederzeit zu Fischfutter

Fernsprecher Nr. 3.

rs

Altensteig.
Ein gebrauchtes

Mostfatz
soo Ltr . noch gut erhallen hat
abzugeben

A . Nächer.

Kirchliche Nachrichten.
17 . Sonntag n . Dr . 30 . Sepü

Eo . Gottesdienst um V-- 10 Uhr in
der Kirche. Lieder 96 . 267 .

'Chri¬
stenlehre mir den Töchtern um
r / 42 Uhr.f

In Alteusteig -Dorf um 11
Gottesdienst.

Uhr

Gemeinschaft Jugendheim.
Sonntag Abend 8 Uhr Versammlung

Methodistengemeiude.
Eonuiag , den 30 . Sept. Vorm.

9 '
4 Uhr Predigt von Herrn

Wobith , Distr. Vorst, aus Stutt¬
gart . 1 (ff,4 Abendmahlsfeier.
Nachm . 2 Uhr Vierteljahrsver¬
sammlung der Bezirks - Gemeinde
abds . 8 Uhr Predigt von Herrn
Wobith.

Mittwoch , den 3 . Okt. abds . 8 Uhr
Mlssionsgebetstunde.

Gestorbene.
Neuhengstett : I . Daniel Tal

Maurermeister, 62 Jahre.
Huzenbach : Katharine Sack

geb . Sackmann, 27 Jahre.
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